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Das Propaganda-Trommelfeuer, der nächste Frühling, Sommer, Herbst,
Winter, jeder kommende Monat wird der heißeste seit Menschengedenken
nervt und ist lächerlich. Es lohnt sich nicht, darüber zu reden, denn
jeder weiß, wie das Wetter war. Und es ändert sich oder bleibt, wie es
ist. Das Wetter taugt immer für einen harmlosen Smalltalk,
Klimaprognosen nicht. Das Wetter ist auf konkrete Regionen bezogen –
West- oder Mitteleuropa, Nord- oder Süddeutschland oder noch
kleinräumiger – für Stunden, Tage und wohl bis zu etwa 3 Tage
zuverlässig und bis zu 3 Wochen mit immer größeren Abweichungen
voraussagbar aufgrund aktueller Messungen, Radardaten und
Satellitenaufnahmen mittels Computerprogrammen, die die Dynamik der
Tief- und Hochdruckgebiete, Windgeschwindigkeiten und Wolkendeckung für
einen relativ kurzen Zeitraum modellieren können und dann mit den
Klimamodellen sehr wenig gemeinsam haben. Jeder weiß und erlebt es
faktisch täglich: Wenn es wenig Wolken am Himmel, es also viel Sonne
gibt, wird es tagsüber warm, mitunter sehr warm – ist die
Wolkenabdeckung stark, ist es kühler. Das ist der Wasserdampf in der
Luft, nicht CO2.

Klimamodelle, die den CO2-Gehalt der Luft als entscheidenden
Bestimmungsfaktor des angenommenen Treibhauseffekts postulieren, liefern
offensichtlich und eindeutig fehlerhafte Klimaprognosen. Sie stimmen nur
selten mit dem wirklichen Klima überein. Und mit dem Wetter auch nur
zufällig und das auch noch selten. Die Klimakatastrophenwarner weichen
nun, da sich Prognosen für jeden erfahrbar als falsch erweisen, darauf
aus, auf hohe Temperaturen irgendwo in Europa oder sonstwo in der Welt
zu verweisen, und behaupten, so bestätigt zu sein. Das ist etwa so, als
wenn ein Bevölkerungsstatistiker feststellt, daß zunehmende
Geburtenraten in einer Region mit der zunehmenden Anzahl brütender
Störche – vielleicht in einer ganz anderen Region – korrelieren und so
bestätigt glaubt, dass Störche die Kinder bringen. Daraus wäre dann als
Prognose abzuleiten: Wenn es uns gelingt, die Vermehrungsrate der
Störche zu erhöhen, werden wir in Deutschland und Europa nach einer
Generationsdauer das Problem der Überalterung der Bevölkerung beseitigt
haben. Logisch: Wenn wir kräftig Klimasteuern zahlen, sinkt der CO2-
Gehalt der Luft und das Wetter wird angenehmer. Oder etwa nicht?

Die „Beweise“ für den Anstieg der „Weltdurchschnittstemperatur“ im
Vergleich zum Referenzzeitraum 1850-1900
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(https://sciencefiles.org/2025/07/27/wettersimulanten-warum-der-hitzesom
mer-der-keiner-ist-doch-einer-ist/) sind einfach unsinnig, denn nur 32
Meßstationen, von denen 75,9 % in den USA, weitere knapp 10 % in Kanada
lagen, bilden die Grundlage für die Errechnung einer „globalen
Erdtemperatur“ der Jahre 1850 bis 1859 usw.: 62 weitere Meßstationen
kommen von 1860 bis 1869 hinzu. 1850 gab es in Europa nur eine
Meßstelle, nämlich in den Niederlanden, 1856 kommt eine in Österreich
hinzu und bis 1900 gibt es zwar insgesamt 338 Meßstellen in Europa, aber
überwiegend in Mittel- und Nordeuropa. Für die heißen Regionen Europas
gibt es vor 1900 kaum Meßwerte, nicht für Asien, nicht für
Lateinamerika, nicht für das subsaharische Afrika (außer Südafrika).
Durch die Einrichtung von Meßstellen in diesen wärmeren bis heißen
Regionen erhöht sich die errechnete „Weltdurchschnittstemperatur“ im
Verlaufe des 20. Jahrhunderts.

Für den Fall, daß Sie bei nächster Gelegenheit wieder ein Klimaaktivist
nerven sollte und sie den loswerden wollen, rate ich ihnen, sich mit
einigen Argumenten zu den Unschärfen, Schwächen, Ungereimtheiten und
Widersprüchen der Treibhaushypothese zu wappnen, die Michael Limburg in
der Broschüre Die Treibhaushypothese: Alles Schall und Rauch?: Eine
Kritik auf der Basis exakter Naturwissenschaften (Hamburg 2021) gut
verständlich und preiswert (9,97 Euro) auf 108 Seiten dargelegt hat.
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